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ftsTtlc/u.

Bei uns ereignete sich kürzlich folgende Diskussion: « Du, Pape, warum hat au
de Liebgott kei Frau? », worauf der kleinere Bruder einfiel: « Dumms Züüg, de Liebgott

bruucht doch kei Frau, er muess ja nüd folge!» M. B. in Z.

Die Kinder sind unartig. Muettis Stirne legt sich in Falten, worauf unsere
Erstklässlerin: « Muetti, mach doch kä eso es Wellblech!» H.FI, in E.

Wir fahren mit unserer Dreijährigen in Zürich über den Bahnhofplatz. Sie erblickt
den Escher-Brunnen und ruft entzückt aus: « Lueg, Vatti, 's Rägewätter! » H. H. inE.

Unsere Kleine sieht auf ihrem Schulweg öfters einen Herrn spazieren gehen.
Figur-, hohles Kreuz und verstärkte Wölbung auf der Vorderseite. Aus ihrer
Veranlagung, alle Dinge auf ihre praktische Verwendbarkeit zu prüfen, erklärt sie einmal
ihrer Schwester: «Du, das gäb e feins Gampiross. » H. H. in E.

Am Jahrmarkt darf ein Kind einen Luftballon kaufen. Nach langem Betrachten
sagte es schliesslich zur Verkäuferin am Stand: « Sie, Frau, hend Sie kein schwarze
Ballon, i gang halt no uf de Friedhof! » E. O., W.

Wir machen Sprachübungen. Es sind gewisse Hauptwörter genauer zu erklären.
Beispiele: Ein Bilderbuch ist ein Buch mit Bildern. Ein Zuchthaus ist Felix
ergänzt prompt: « Ein Zuchthaus ist ein Haus, wo man Einbrecher züchtet. » A. S. B.

Die vierjährige Liselotte fährt zum erstenmal Eisenbahn und erhält ihr eigenes
Billett. Die Eltern unterhallen sich angeregt mit Bekannten, und kein Mensch beachtet
das Kind, bis der Kondukteur kommt und die Billette abverlangt. « I ha's nümme »,

weint die Kleine. Angestrengt suchen alle, dringen immer wieder begütigend in das
weinende Kind, alles vergeblich. Der Kondi wird nervös, redet von neuem Billett
usw. Auf einmal ertönt es schüchtern: «I ha's g'gässe!» A. S. in S.

Im benachbarten Schulzimmer wird das Lied eingeübt: «Würziger Hauch durchweht

die Blüienwipfel », mit dem Refrain: O teure Heimat. Fritzli in der zweiten Klasse
hört andächtig zu. Auf meine Frage, ob ihm das Lied gefalle, antwortet er mit einem
Seufzer: « Jo, 's isch wohr, hüt isch aber au alls efange tüür. » A.S.B.
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